
Treffen des Internationalen katholisch-jüdischen Verbin-
dungskomitees
Das katholisch jJüdısche Verbindungskomitee, gegründet 1965 hatte sıch der Weıter-
führung des MIL Nostra AetL24ate begonnenen Vorstoßes den Beziehungen zwischen
der katholischen Kırche und dem Judentum verpflichtet Das Treffen New ork
VO bıs Maı 2001 dem Motto Reue und Versöhnung wollte diıe Entwick-
lung der Bezıehungen SEIL September 1990 überprüfen als Kardınal Edward ( As-
sS1dy Prag ZU ErSECN Mal VO Teschuva gesprochen hatte Das Komıuitee verabschie-
ete tolgende Empfehlungen für die Ausbildung katholischen un: jüdıschen
Semıinaren und theologischen Hochschulen

DIe Beziehungen zwıischen der katholischen Kirche un dem jüdıschen
Volk haben den VETSANSCNCH 50 Jahren deutlich Intensıität ZUSCHNOM-
IHNEN Di1e Ausbildung des künftigen Klerus un der Laı1en UW4SCIEGI beiden
Glaubensgemeinschaften 1ST entscheidenden Punkt angelangt
WECNN kommende Generationen diese Entwicklung gewährleisten un VOI-

anbringen sollen Niäherhın empfehlen WIT eshalb da die Studiengänge
der katholischen Semi1inare un: theologischen Hochschulen die zentrale Be-
deutung aufgreıfen, WIC die Kırche ıhr Verhältnis AA Judentum L1ICU sıeht.
Wır schlagen VO  Z

Unterrichtsveranstaltungen Bıbel Patrıstik Kırchengeschichte un
Lıturgıie sollten den Forschungsstand ber die Anfänge des Chri-

einbeziehen Wenn dıie komplexen Entwicklungen aufgezeigt
werden WIC sıch beide die Kırche un das rabbinısche Judentum AaUus dem
Frühjudentum entwickelt haben ann erd CI wesentlicher Grund dafür
gelegt da sıch verbessert W ads als „peinliche Unkenntnis der Geschichte
un: TIradıtionen des Judentums, deren un: oft verzerrfitfe Aspekte
alleıin ZU Rüstzeug vieler Christen gehören scheinen beklagt werden
mu{ (Hınweise für EINE yvichtige Darstellung von Juden und Judentum der
Predigt UN der Katechese der hatholischen Kiırche Junı VWe1-
tere takultative Gelegenheiten das CISCHC Erlernte ber jüdiısch christliche
Beziehungen fortzusetzen, sollten angeboten werden da{ß$ die ÜUnter-
richtsveranstaltungen den SaNzZCH Reichtum des aktuellen Forschungsstan-
des erfassen
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Unterrichtsgänge ber biblische, geschichtliche un: theologische Aspekte
der Beziehungen 7zwıschen Juden un: Chrısten sollten eın integraler Be-
standteıl des Seminar- un: Theologie-Curriculums se1n un: nıcht 1L1UT

beiläufige Gesichtspunkte. Jeder Absolvent e1Ines katholischen Seminars
der eıner theologischen Hochschule sollte dıe Wende in der katholischen
Lehre berJuden UnJudentum, d1e sıch VO  S „Nostra 2etaAte 4(‘ bıs Zzu (76-
bet VO Papst Johannes Paul I1 der Westmauer (Klagemauer) 1in Jerusa-
lem Marz 2000 ereignet hat, studıert haben

Die jüdische Glaubensgemeinschaft hat bereıts schon Ühnliche Anstrengun-
CI HtC  MenNn, eın solıdes Verständnıiıs des Christentums auf den
Weg bringen. Aus geschichtlich begreitlichen Gründen finden viele Ju-
den schwier1g, iıhre ber Generationen angehäufte Erinnerung antıse-
mitische Unterdrückung überwinden. Daher empfehlen WIFr

Jüdische weltliche und relig1öse tührende Persönlichkeiten mussen
jüdischen Schulen un: Semi1inaren e1in Bildungsprogramm 1NSs Leben

rufen un: tördern, das die Geschichte der katholisch-jüdischen Beziehun-
SCIL, die Kenntnıiıs des Christentums un: se1ne Beziehung ZUu Judentum
beinhaltet. Fın solches Wıssen bedeutet nıcht die Zustimmung den Lehr-
meınungen des Christentums. IDIG Aufnahme des Dialogs zwıschen den
beiden Glaubensauffassungen beinhaltet die Kenntnıis, das Verständnıiıs und
den Respekt für den jeweıls anderen Glauben, hne da{ß seıine UÜbernahme
geschieht. Es 1St besonders wichtig, da{fß jüdische Schulen ber das Ir Vätl-
kanısche Konzil un: ber weıterführende Dokumente intormieren un auf
die veränderten Einstellungen hinweıisen, die für beıide Glaubensrichtungen
al Perspektiven un Möglichkeiten eröffnet haben

Bildungseinrichtungen 1n IM 1SCETI beiden Religionsgemeinschaften sollten
jegliche Anstrengungen unternehmen, 1m Rahmen ihrer speziellen Lehran-
yebote ıhre Studenten mıt der jeweıls anderen Religionsgemeinschaft durch
wechselseitige Gastvorlesungen un: Feldstudien SOWI1Ee durch Okale, nat10-
ale 1n internatiıonale Dialoggruppen un!: Konferenzen in Kontakt
bringen. Di1e Möglichkeiten des Internet sollten ZENULZT werden, W1e
bestimmte Internetseıten VO www.jcrelations.net un: die Internetseıiten
der verschiedenen Zentren für jüdısch-christliche Verständigung.

(Übersetzt AaA dem Amerikanischen HC  E Renker)
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